
Sehr geehrte Damen und Herren, (SRT-Forschungsbericht Nr. 2 - Nov. 04 von G. O. Mueller)

unser Grundgesetz will, daß die politische Willensbildung primär durch die Parteien bestimmt wird.
Auf dem Wege der Umsetzung politischer Positionen in Parlamentsentscheidungen sind die
Fraktionen der Parteien somit die zentralen Felder der Meinungsbildung und damit die wichtigsten
Adressaten für Anregungen von seiten des Staatsbürgers. Das gilt vor allem, wenn es sich um
Verletzungen der Grundrechte und daraus resultierende Folgen für die Allgemeinheit handelt. 

Wenn es - wie in diesem Fall - zentrale Freiheitsrechte auf kulturellem Gebiet betrifft, ist zudem
eine besondere Zuständigkeit der Landtagsfraktionen gegeben. 

Wir informieren Sie hiermit, daß in Deutschland auf dem Gebiet der theoretischen Physik durch
Unterdrückung und Verleumdung jeglicher Kritik der speziellen Relativitätstheorie im
akademischen Raum und in der Öffentlichkeit die Freiheit für Forschung und Lehre seit 1922
geradezu abgeschafft worden ist. Daran hat sich bis heute nichts geändert. 

Die Kritiker der Theorie werden wie rechtlose Dissidenten in politischen Diktaturen von der
Teilnahme am öffentlichen wissenschaftlichen Dialog in den Fachzeitschriften, auf Kongressen und
in den Fachgremien systematisch und effektiv ausgeschlossen. Angesichts dieser Tatsachen bitten
wir Sie, für die Wiederherstellung der seit Geltung des Grundgesetzes in der Bundesrepublik
garantierten Wissenschaftsfreiheit Sorge tragen zu wollen. 

Wir erlauben uns, Sie mit unserer obengenannten Dokumentation bekannt zu machen, in der wir die
Existenz einer über die Jahrzehnte kontinuierlichen Theoriekritik und deren Unterdrückung und
Verleugnung durch die Fachphysik nachweisen, insgesamt also mehrere der Öffentlichkeit bis heute
nicht bekannte Sachverhalte aufdecken: 

1. Erstmals wird nachgewiesen, daß auf dem Gebiet der theoretischen Physik seit 1922 in
Deutschland die Freiheit der Wissenschaft abgeschafft worden ist durch die Unterdrückung und
Verleumdung der Kritik der Speziellen Relativitätstheorie durch die akademische Physik bis zum
heutigen Tage. Damit hat die Physik einen Traditionsbruch begangen, indem sie die Öffentlichkeit
nicht mehr sachlich informiert, sondern über den wahren Status der Theorie täuscht. Dieses
Ereignis und der daran sich anschließende Zustand sind - merkwürdigerweise - bis heute von
keinem Wissenschaftssoziologen oder -historiker oder Wissenschaftsjournalisten bemerkt und
daher der Öffentlichkeit nicht vermittelt worden. 

2. Die Vertreter der Relativistik behaupten, eine nennenswerte Kritik der Theorie gebe es nicht.
Diese Behauptung widerlegen wir mit der Dokumentation von 3789 kritischen Veröffentlichungen.
Dabei handelt es sich erst um einen Teil der in unserem Forschungsprojekt bearbeiteten Quellen.
Die Dokumentation wird in den künftigen Textversionen erweitert werden. 

3. Unsere Dokumentation weist erstmals nach, daß die seit 1908 bis zum heutigen Tage starke
Tradition der Theoriekritik durch die konsequente Unterdrückung und Verleumdung dieser Kritik
der Öffentlichkeit nicht bekannt und die vorgetragene Kritik nicht ausgeräumt worden ist: daher
wird die Spezielle Relativitätstheorie dem Publikum unzutreffenderweise als eine bestbestätigte
Theorie dargestellt, ein Status, den sie allerdings erst nach erfolgreicher Widerlegung der
vorgetragenen Kritik beanspruchen könnte. Unsere Dokumentation weist in Kap. 2 ca. 130
Theoriefehler nach, die von den Relativisten nicht einmal diskutiert worden sind, weil sie die
Rezeption der kritischen Veröffentlichungen verhindert haben. Was nicht diskutiert worden ist,
kann nicht widerlegt worden sein. 

4. Die offiziell bisher vorgetragene Geschichte der theoretischen Physik als ein triumphaler Sieg
der Relativitätstheorien, insbesondere der Speziellen Relativitätstheorie, steht in krassem



Widerspruch zu den Befunden unserer Dokumentation: 

- das angebliche „Nullergebnis“ des Michelson-Morley-Versuchs zur Ätherdrift und seiner
Wiederholungen hat es nach Ausweis der Quellen nie gegeben, womit die Grundannahme der
Theorie hinfällig wird; 

- die Schlußfolgerungen der Theorie führen zu inneren Widersprüchen; - die behaupteten
experimentellen Beweise haben keinerlei Bedeutung, z. B. weil 

(1) im Atomuhrentransport von Hafele/Keating die Uhren von den Experimentatoren - nach ihrem
eigenen Bericht - von Hand nachjustiert worden sind, weil 

(2) die berühmte Formel zur Masse-Energie-Beziehung (e=mc²) keinerlei relativistische Bedeutung
hat und bereits vor 1905 von anderen Forschern gefunden wurde, damit von der Speziellen
Relativitätstheorie unabhängig ist und für diese nichts beweisen kann, und weil 

(3) für die angebliche Längenkontraktion nicht einmal die Relativisten selbst eine experimentelle
Bestätigung behaupten können. 

Wenn die Relativisten diese Einwände nicht ausräumen können, sind alle weitergehenden
Spekulationen gegenstandslos. Eine bedeutende Entwicklungslinie der Physikgeschichte muß dann
neu geschrieben werden. 

5. Mit unserer Dokumentation wird gezeigt, daß seit 1922 in der akademischen Lehre, in den
populärwissenschaftlichen Veröffentlichungen und in den Schulbüchern eine völlig unkritische
Rezeption der Propaganda der Relativistik organisiert wird, reiner Personenkult mit
Devotionalienhandel und Triumphjubel. Das Physik-Establishment unterdrückt unter Mißbrauch
aller Machtmittel und durch ungehemmte Verleumdung jegliche Kritik der Theorie. 

Die Wissenschaftsgeschichte und speziell die Physikgeschichte wollen von diesem skandalösen
Vorgang und dem nun schon acht Jahrzehnte andauernden Zustand nichts bemerkt haben. 

Wenn es dem unvoreingenommenen Leser schon ziemlich unwahrscheinlich erscheinen muß, daß
eine Theorie hundert Jahre lang nicht ernsthaft kritisiert worden sein soll, so müßte eine angeblich
kritisch vorgehende Wissenschaftsgeschichte schon längst den merkwürdig unkritischen Umgang
mit der angeblich objektiven Naturwissenschaft untersucht haben. Nun käme noch die
Untersuchung hinzu, welche Kräfte die Wissenschaftsgeschichte bisher gehindert haben, ihrer
Aufgabe nachzugehen. 

Ziel und Zweck unserer Dokumentation ist es, die seit 80 Jahren verhinderte öffentliche Diskussion
erstmals zu veranlassen und die Wiedereinführung der Wissenschaftsfreiheit auf dem Gebiet der
theoretischen Physik zu erreichen; diese Wissenschaftsfreiheit ist seit der Geltung des
Grundgesetzes als ein Grundrecht verankert, steht für die Physik allerdings nur auf dem Papier. 

Wir bitten Sie höflichst, die Stichhaltigkeit unserer Dokumentation nachzuprüfen und bei einem
positiven Ergebnis der Nachprüfung die in unserer Dokumentation ans Tageslicht beförderte
Problematik zu bewerten. Wir sind der Überzeugung, daß in einer demokratisch verfaßten und
pluralistisch organisierten Gesellschaft ein grundgesetzlich verankertes Recht wie die
Wissenschaftsfreiheit in allen Fachgebieten der akademischen Wissenschaft verwirklicht werden
muß. Nur bei freier und kritischer Diskussion ist ein Fortschritt möglich; jede dogmatische
Unterdrückung der Kritik ist unrechtmäßig und schadet der Wissenschaft z. B. durch Verhinderung
der Wiederholung bestimmter Versuche und Verhinderung der Durchführung neuer Versuche, weil
sie den Interessen der Machthaber der Physik schaden könnten.



Die von der Öffentlichkeit unbemerkt gebliebene Abschaffung der Wissenschaftsfreiheit auf dem
Felde der theoretischen Physik und das Andauern dieses Zustands über viele Jahrzehnte müßten
eigentlich auf großes Interesse stoßen in einer Gesellschaft, die sich gerade mit wissenschaftspoli-
tischen Fragen von einiger Tragweite beschäftigt und sogar vorgibt, in den Naturwissenschaften
ethische Gesichtspunkte zu bedenken. Vielleicht sind aus der Ethik der Physiker in den letzten 80
Jahren nicht uninteressante Schlüsse zu ziehen auf die Art und Weise, wie Naturwissenschaftler die
Öffentlichkeit behandeln, wenn sie sich unkontrolliert fühlen können. 

Wir haben diesem Schreiben zwei Anhänge angefügt. In Anhang 1 erörtern wir eingehend die
Frage, warum die Öffentlichkeit und ihre Sachwalter sich um die Wissenschaftsfreiheit auf einem
speziellen Gebiet der theoretischen Physik kümmern müssen. In Anhang 2 geben wir zu Ihrer
schnellen Information eine kurze Diskussion der Standard-Darstellung der Relativisten. 

Der beigefügte Ausdruck von „93 exemplarischen Beispielseiten“ aus der Dokumentation soll eine
erste Vorstellung von Anlage und Gestaltung unserer Dokumentation vermitteln; er enthält voll-
ständig Kapitel 1: die „ Einleitung“. Angesichts der Machtverhältnisse in der akademischen Physik
und der eingesetzten unwürdigen Methoden der Unterdrückung und Diffamierung jeglicher Kritik
ziehen wir es vor, im Hintergrund zu bleiben. Der beliebten Strategie der Relativisten, von der
Kritik der Theorie diffamierend auf die Personen der Kritiker abzulenken, soll keine Gelegenheit
geboten werden. 

Die Textversion 1.1 der vorliegenden Dokumentation (Oktober 2001 u. März 2002) ist im Laufe der
Jahre 2002 und 2003 bereits ca. 280 Adressaten (einschließlich wiss. Bibliotheken) zugestellt wor-
den, die maßgeblich die öffentliche Meinung darstellen. Der Erste Tätigkeitsbericht vom November
2003 enthält eine Liste der Adressaten. Wir wollen damit die Möglichkeit schaffen, daß sich die
Vertreter der Öffentlichkeit aus allen Tätigkeitsbereichen über die von uns aufgedeckte Problematik
austauschen und verständigen können. Die Textversion 1.1 und der Erste Tätigkeitsbericht stehen
übrigens auch im Internet auf zwei Webseiten zum gebührenfreien Download zur Verfügung. Diese
Web-Adressen sind auch auf Seite II der Dokumentation angegeben (Rückseite des Titelblatts): 

(1) <www.ekkehard-friebe.de/Litratur.htm>
(2) <www.dipmat.unipg.it/~bartocci/fis/mueller.htm>

Durch die Versendung unserer Dokumentation wollen wir dafür sorgen, daß niemand, der öffentlich
direkte Verantwortung oder mittelbar eine Mitverantwortung trägt, später auf Unkenntnis plädieren
kann. Wir versuchen herauszufinden, wie lange in dieser Bundesrepublik die massive
Unterdrückung der Wissenschaftsfreiheit in dem Teilgebiet der theoretischen Physik noch
funktionieren wird. Erst mit der Wiedereinführung der Wissenschaftsfreiheit wird unser
Forschungsprojekt sein Ziel erreicht haben. 

Von Ausgabe zu Ausgabe wird unsere Dokumentation künftig laufend ergänzt und erweitert und
der Adressatenkreis ausgeweitet werden, bis er eine kritische Größe erreicht und die von uns ans
Tageslicht beförderte Sachlage der Öffentlichkeit nicht länger verborgen werden kann. Mit den
besten Wünschen für Ihre Arbeit und mit freundlichen Grüßen (bis zur Wiedereinführung der
Wissenschaftsfreiheit: unbekannterweise)          (Stempel) G. O. Mueller 

Hinweis: Ein materieller Transferweg zur Forschungsstelle ist nicht vorgesehen. Für Mitteilungen
an das Forschungsprojekt stellen wir anheim, auf Internetseiten unter den Stichworten „GOM-
Projekt“ und „Relativitätstheorie“ Texte allgemein zugänglich zu machen: wir werden gelegentlich
mit diesen Stichworten suchen lassen.

Fundstelle: <http://www.ekkehard-friebe.de/report2.pdf>
Kontakt: Ekkehard Friebe, E-Mail: <ekkehard@ekkehard-friebe.de>


